dem Gebiete der Steuerreform ſchaffen, nicht aber 
nne organische Maßregel durchführen. Das Kom ⸗ 
Piment Rauch haupts, daß die Liberalen daran Schuld der Finamminſſter den Namen „der Licenzſteuer“ 


mit Landbr eſträgergeld 2 Mark 50 


— nenn nn in innen 


Landtags: Berbandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
17. Sitzung vom 16. Dezember. 
Bräfident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 21 Uhr. 
Am Mimiſtertiſche: Miniſter Scholz, von Böt- 
nicher und mehrere Kommiſſarlen. 


Tagesorbunn g 


Aboenkne zent für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
tt Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Bor viertelfährlich 2 Mare, 


Pfeunige. 


wegen Nichtzahlung von Steuern zur Pfändung ge- 
ſchritten. (Widerſpruch auf allen Seiten) Die 
Klaſſenſteuer ſti im Uebrigen in Berlin, trotz Herrn 
Büchtem anus entgegenſtehender Behauptungen, ganz 


derſpruch.) 
Abg. Wagner (konſervaliv): Es ſei das 
Unglück Deutſchlands im Mittelalter geweſen, daß 


Jortſctzung der erſten Brathung des Gefep- das Reich keine eigenen Einnahmen hatte. Daher 


Gattounfes betreffend den Erlaß der vier unterſten das Elend der deutſchtn Zerriſſenheit. 


Und umge- 


Stufen der Kl und die Biſteuerung des kehrt beruhe Frankreichs große Entwickelung auf der 
Vertriebs — Getränken und Tabakfabri-⸗ Politik Colderts, die das Land geeint und es auch 


laten. 


Zu der Fortſeßung der Lſcenzſteuerdebattt er- Revolution von 1789 1 


politiſch gehoben. aß-⸗Lothringen ble zur 


Die en oſtſchen 


bielt als erſter Redner, und zwar Namens der Zollgrenzen gehlichen, cue fri eg eie dals deulſch 


Dortſchrittepartei, das Wort der 


Abg. Büchtemann: Der Herr Finanz- |aufhörte, 
niuiſter habe geſtern feinen Vortrag damit geſchlof 5 
fen, daß der Abſchluß des indirekten Steuerſyſtemg. “ zu 
das Band bilden folle, welches das Reich zuſam. 9 ! e, bar 
menhalte. Er glaube, dieſes mechaniſche Mitte RM nel ieihldn ig zu machen. 
werdt schwerlich im Stande ſein, die rd 
e Kraft durch 


zu fördern, der Herr Reichskanzler ſollte 
im Reichstage ſelbſt ſuchen. Fürſt Bis wauck ſuch 
dagegen das berechtigte Anſchen des Reichstage“ 
derabzujepen und eine ähnliche Auffaſſung 


dem Landtage gegenüber. Die Folge davon ſei bie 
Berelnſamung, in welcher ſich der Reichskanzler be⸗ 
Findet. (Widerspruch techts.) Es ſel deshalb auch 


ſehr Eüdle Au 
ar wan wohl Bruchstücke auf 


Malo ität 18 


Reiche kanzlers ſehe man auch in jeiner Stel 


1 


er als ine wteihſchaftliche Zonderung 
* entfrembet, 


m Rt. 


gebe | 
wurde das Grenzland 
Drulſchlanv iel. 


Far Bee der N gewiſen. 

a müßte ue daran gegen werden, das 

Dos vor» 

neg. Gefitz ſel ihm Iympatkiit vor Allem da- 
& 


ſdenerſtufen ausſyreche. An den Eclaß konne abtr 
ne gedacht wecben, wean der Erſaß ge. Haffen 


Reich ethallen. Ein erer Seht, um dies za er- 
moglichen, würde die Anger der prozen tu 
Der edel Nacho che 


gegen die Ziolfifation. (Stürmiſche 
Solche Uebertieibungen richten ſich ſelber. Wenn 


seien, wenn die Konſervativen den ihnen unltebſa- für dag vorliegende Geſeßz als unangemeſſen ab⸗ 
men Entwurf dennoch annehmen würden, könne er lehne, jo möchte er gern einen anderen Namen vor⸗ 


nicht acceptiren. 


Wahrſcheinlich habe irgend ein ſchlagen, aber er finde keinen biſſeren als den einer 
Sturm über Nacht die erſte Blütht der ſelbſiſtändi- „dirzkten indirekten Steuer. 


gen konſervativen Steuerpolitik gelnickt (Heiterlelt.) Uns.) Immerhin ſei der Gedanke der Vorlage eln 
er Vorſchlag der Regſerung ſei nicht der richtige guter; nur das gebe i in keinem Falle, daß die 
Weg zur ſozialen Reform. Wenn Sie ſoziale Po- Stener nur eine proviſoriſche ſein ſoll Solcher 


litik treiben wollen, dann brfeitigen Sie zunächſt die welt eingreifende Gteuerapparat dürfe nicht 
Laſten, die Sie auf die nothwendigſten Lebens Be. els 
Was die Exekutionen an- daun wleder abgeſchafft zu werden; aber Hiecicht 
langt, fo ſei es falſch, daß dieſelben unbedingt zur lönne man die Steuer ſpäter als 


dürfniſſe gelegt haben. 


wirihſchaftlicen Zerrüttung führen müßten. 
Extquenden ſelen ſehr wohl zahlungsfägig, 


an 
paar Jahre in Funktion geſetzt werden, on. 


eine Kommunal- 


Viele ſteuer bestehen laſſen, ſobald einmal das Reich feine 
aber es | ergiebigtren Steuerqgellea erſchloſſen. 


Die Beben en, 


hei ihnen einfach nicht beizukommen. Durch die Be- daß die vorgeſchlag ene Steuer die Konſument m 
ſeitigung ke unterſten Klaſſenſteueiſtufen werde hart Heprüiden würde, thetle er in keiner Weſſt boffe, daß ee gelingen lönnte. Ob dann eine be 


die Roth nicht beſeitigt. 


preisgeben. 
das Nückgrat des Staate. 


es die Aufhebung ber unterſten Klaſſen⸗ 


Nachdem eit Einzeifaaten wichtige Stener⸗ 


an das Reich abgetreten, anten dleſeſhen 
vertan gte, daß fie jetzt auch Peaus zahlungen vom 


wachen word 


“ige 


te), 


eg; a s ungen Tagen Tanktın, 
ee handle ſich bier Katıpf der Barbartt 


p 
Heiterkeit rechts.) 


(Gloße Heiter kelt 


des indirekten Steuerſyſteme 
eine weile Harmonie, 
ſührlich und 
fährt dann fort): Wenn wir vom Ausland lernen 
jo unpopulär, wie überall joyf. (Beifall und Wi- wollen, jo dürfen wir unjere direkten Steuern nicht 


weit reichem Ziffermaterlal aus und 


Ste find wirklich, troß Herrn Scolj, 
Man habe ihm (dem 
Redner), den Vorwurf gemacht, er jet ſislaliſcher 
als ſelbſt die Regierung. Nun, er acceptixe biejen 
Vorwurf, denn er vertrete die Intereſſen des gar zen 
Landes und Volkes. (Bravo rechts.) Den Liberalen 
aber lönve er den Tadel nicht erſparen, daß ſie die⸗ 
ſen Grundſaß nicht feſt alten, daß ſie in Wahlagi⸗ 
tationen und in der Preſſe Dinge verſprechen, die 
ſie nicht halten lönnten, wenn fie Minſſter wären. 
(Lebhafter Beifall rech is.) 

Abg. v. Bennigſen iſt der feſten Ueber ⸗ 
ber., ung, daß das Geſez, weng die Deckung für 
den Ausfall am direkten Steuern nicht gewährt wird, 
‚dom der Regierung fallen gelaſſen wird. Es frage 
ich aber, woher die Deckung genommen werben 
le. Ihm erſcheine als das Bedeutſamſte an der 
igen und heutigen Debatte, daß ſich unter allen 
In eine ungewöhnlich große Urbereinftimmung 


. 
in der Steuerreform gezeigt habe. Daraus 


werde erreichen laſſen, und er 
ß dleſes erfreuliche Reſultat 
mm Parlamentarismus verſtummen 
ran die Geſeßgebang habe ih bis⸗ 
t in den leßten Jahren als im 
dd die Nation babe ein Recht, 
eeerlangen. Es gehe alſo nicht 
And die Regierung ſich fort- 
elbe iu jo „ „ Weife befehden. Wenn aus 
blen Kämpfen nothwendig eine allgemeine Erlah⸗ 
mung der nationalen Kräfte reſulliren müſſe, fo 
ertipiinge daraus für die Regierung die Pflicht, ven 
Krieg gegen den Parlamentarismus: einzuſteüen und 
rs Berftändigung mit den Parteien: zu ſuchen. 
(Bravo linke). Wise nun die Deckungsſrage an- 
lange, jo ſtimme er mit dem Abg. v. Schorlemtr⸗ 
AR darin überein, daß es beſſer wäre, wenn dur 
Er beteen unterſten Stufen aufgehoben würden, 
und vaß die Deckung in ver Heranziehung der pro⸗ 
viſoriſchen Steucrerlaſſe geſucht werden müſſe. Er 
freue ſich, von den konſervatven Reonern geſtern 
und heue gehört zu haben, daß ſie die Nothwen⸗ 
rigleit der dueken Steuern antrkannten und daß 
I fie mit den Liberalen geneigt ſeten, tine gründliche 
Reform der Einſchäzung vorzunehmen. Die De⸗ 
talls auszuführen, jet hier nicht der Ort; aber er 


Die Asgtiff 
8 


Seine pollitſchen Freunde (was der Redner dann im detalllirter und zum ſondere Kapltalrentenſteuer auferlegt wird oder ob 


ſeſen überzeugt, daß eine Belaſtung der unteren Theil wiſſenſchaftlicher Weilſe zu belegen ſucht.) Bei dieſelbe nur als ein Glied der ganzen Reform an⸗ 
Flafſenſteuerſtuſen zu rechtfertigen; eine gleich hohe alledem aber möſſe er jenem Fraklonsgenoſſen von 
Belaſtung beſtehe nach ihrer Meinung auch in den Rauchhaupt delſtimmen, daß eine Reform der dietk⸗ 


hoheren Steuerſtufen. 


Reform der geſammten Steuerſkala und löanten um- unumgänglich if. (Befall links) 
Be eitigung der vier unter- auch den dezüglichen Ausführungen des Finanz ⸗ 


ſo weniger der gänzlichen 
fen Stuſeu zuſtimmen, als die Deckun gamittel wie ⸗ 
der durch neue Steuern aufgebracht werden ſollen, 


weiße eine ebenſo ſtarke Belaſtung herbeiführen wür- | gerade in der Gegenwart der zweitgrößte 
Redner wendet Staat Baiern. 


den, als bie beſeitigten Steuern. 
dich ſodaun noch gegen den Annag Wedel, der ſel⸗ 


nen Vorſchlag mit Unrecht als eine Börſenſteuer de keit ſowohl wir der Fmanzpolittk. 


Sie wünſchten deshalb eine ten Steuern, neben der Ausbildung der tudtrekten, 


Das müſſe er 


minlſters entgegenſttzen. Daß eine Reform der 
direlten Sleuein ſich trmͤͤglichen laſſe, das zeige 
deutſche 
Die ſtärkere Veſteuerung der wohl⸗ 
habenden Klaſſen jet eine For ung der Gerechtig⸗ 
Man dü fe bie 


zeichnet hat; der Schwerpunkt feines Vorſchlagts liege Einnahme eines großen Staates nicht einzig und 
darin, daß der geſammte legitime Waorenverkche allein auf die variablen indirekten Steuern baſtren 


damit belaſtet wird. 


Was die beantragte Lictnz- (Sehr richtig linke), und es ſei auch nicht allzu 


feuer anlange, jo Bielten 1s ſeine polliiſchen Freunde ſch wer, ein ꝛichtiges Progreſſtozeuecſyſtem aufpuſtellen 
gerechtfertigt, an die Quelle zu gehen, und nicht und ferner eine beſſert Einſchätzung durchzuführen. 


ben Konſum zu beſteuern. 


Es ſel dabei zu beben. | Die gegenwärtige wit ihren unſicheren Ergebniſſen 


ten, daß dle örtlichen Berhältuiſſe für den Abfaßz erianere an das Sprüchwort: „Waſch' mir den 
der Artikel in ganz verſchledener Welſe maßgebend Pelz und mach mich nicht naß.“ (Heiterkeit und 
find, und daß ohne große Ungerechtigkeit dieſe Maß⸗ Zuflimmung.) Wenn gejagt werde, die Riform der 


regel gar nicht durchführbar ſei. 


Perſonalſteuern jet jo ſchwierig, well ſonſt bir 


Sinanzminiſter Scholl weiſt im Eingang fet- -Kommunalſtzuern in Zerrüttung gtrathen würden, 
ner Rede den Verwurf zurück, den ihm der Abg. ſo fei dieſer Einwand gerade ein zwingendes Argu ; 
Büchtemann gemacht, daß er geſtern mit anonymen ment für die baldige Inangriffnahme der Reform. 


Schriftſtüden das Ueber maß der Steuertrelutionen zu 
deweiſen geſuch habe. Im Gegentheil, er Hätte ſich 


dere den Muh, mit dem der Herr eine ſolche Be · 
bdauptung wage. 
von Rauchhaupt 
Kreiſe Dalitzſch kennen, aber darüber hinaus jet 
ganz nad gar nicht informirt. 


lediglich auf amtliches Material geſtützt. Gegen die denn hin, da alle Kulturländer das Kaplal höher 
Bemerkung des Abg. von Rauchhaupt, daß Cxcku- beſteuern, als wir es thun. 
onen nur in den Städten und nicht auf dem beiſpielswelſe die 
Lande vorlämen, möſſe er doch ſagen, er bewun- in Frankeeich 


Noch tbörichter erſcheiae ihm die Brſorgeiß, daß die 


zeiches Ltute auswandern würden. Wo ſollien fie 
In England betrage 
Erbſchaftsſteuer 7 Milllonen Pfund, 
120 Millionen Mark, bei uns nur 
5 Millionen 200,000 M. Der Reiche müßte ſich 


(Bravo und Lachen line.) Herr alſo doch ſehr beſinnen, the er fein Vermögen dem lien 
möge wohl die VBerhältniſſe im Aderlaß folder Steuemn ausſe tie. 


(Sehr nichtig! 


daſelbſt weder eint Bevorzugung dee direkten, noch 


gejchen werden ſoll, ſei nur von ſelundärtr Bedeu- 
tung. Ja der Kommiſſton werde ſich die Gelegen 
heit bieten, dieſe grundſäßzlichen Fragen noch des 
Näheren zu erörtern, aber die Ar eit jet nicht eine 
ſolche, die in einer Seſſien vorgenommen uad erle⸗ 
digt werden könntt. Er ſprach nochmals nach allen 
Sellen zin bie beſtimmte Erwarlung aue, daß durch 
einſichtevolles Entgegenkommen der Regierung wie 
der Partelen ſich ein weiterer Schritt auf dem Wege 
der Reform werde thun laſſen. (Beifall linle.) 

Ein Schlußantiag wird angenommen. 

Ia einer pnſönlichen Bemerkung ceciptict da 
Abg. v. Wedell- Malchow die vom Ab⸗ 
geordneten Büchtemang gebrauchte Bezelchnung ſel⸗ 
nes Börjenftewerentwurf als eines „Mon ſtrum.“ 
Denn man habe es im der Böſe mit monſtröſen 
Zuständen zu thun, die nur daich euergiſche Maß 
regtla geheilt werden können. (eebhafter Beifall 
rechts.) 5 f 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Inte pellatton der Liberalen 
betr. die Rotenhan'ſche Prügelaffalre und Etat des 
Handels miniſteriume. 


Schluß 5 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Deyember. In diplomatſſchen 
Kreiſtn verlautet, wie das „D. M.⸗Bl.“ ſchreibt, 
daß die Berliner Enthüllungen über das deutſch⸗ 
zöͤſterreichtſche Büsduuß nicht in erſter Linie den 
Zweck gehabt Hätten, die öffentliche Meinung ta Jta- 
und Oeſterreich anläßlich des Beſuch es des 
Herrn von Glers zu beeinflsfien, ſondern daß fie 


er rechts.) Alſo die Ausbildung der direlten Steuern für die öffentliche Meinung in England beſtimmt 
Auf dem Lande ſei dort durchaus nicht vernachläffigt, und es gebe waren. Die Abſicht, den Lord Derby in das Ka⸗ 
würde grade jo oft, wie in ben großen Städten | 


Inferates Die 4geſpaltiene Petttyent 15 Stennige. 
Redaltton, Dru und Berlag vos N. Graß nann. Sprech undes uur von 12— 1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


; wwiſchen beiden beſtände chener Franzoſenfreundlichkeit nicht nur verſtimmt, 
(Der Redner führt dies aus⸗ ſondern ganz direkt Beſorguiſſe hervorgerufen. Da⸗ 


bii kam die Perſönlichkeit des Lord Derby weniger 
in Betracht als die Aufnahme, welche feine Bern- 
fung im Auslande finden würde, nämlich die: daß 
man in Paris, Petersburg und Rom darin eine 
Abwendung Englands von der Entente mit Deutſch⸗ 
land- Orſtereich erblicken würde. Durch Verbreitung 
dieſer Anſchauung wüchſe aber auch die Gefahr, 
daß unrudige, dem Frieden Europas abgenelgte 
Elemente in der Hoffnung, England an der Spize 
einer gegen Deulſchland - Oeſterreich gerichteten 
Koalition zu ſehen, von Neuem ihre Inttigurn be⸗ 
ginnen. Gladſlone ſelbſt ſchien in letzter Zeit einer Politik 
de Verſöhnung mit Rußland und Frankteich für den 
anſcheinend billigen theorttſſchen Einſaß, daß England 
die antidentſche Spitze Europas bilde, nicht abge⸗ 
ntigt. Die Berliner Enthüllungen über die Be⸗ 
deutjamleit des Zwelkalſerbündniſſes mb den be⸗ 
gleitenden Verwaraungen an raſſiſche, franzöſſſche 
und ttaltentſche Adreſſen und die damit verbundene 
Einwirkung auf die öffentliche Meinung in England 
haben tadeß den entſprechenden Unſchwung in Glad⸗ 
ſtones Anschauungen aufgehalten. Heut gilt wenig 
ſtens der Zwick der Berliner Esthüllungen bereits 
infofern für erreicht, daß der Eintiitt Lord Derbys 
in das eugliſche Kabinet nicht mehr als eine be⸗ 
denkliche Wendung in der polliiſchen Geſammt⸗ 


daltung des britiſchen Kabincts betrachtet zu wer⸗ 


den braucht. 


Wie daſſelbe Blatt aus durchaus zuverläſſtger 


Qaelle erfährt, If zum Direkor dee kaiſerlichen 
Tabaksmanufaktur in Straßburg der Tabalefabrllaut 
Laugel wit einem Jahresgehalt vos 8000 Mark 
nad 4000 Mark Oienſtaufwand e nannt worden. 


Herr Laugel iR ein geborener Straßburger und ein 


self-made man im biſten Sinne des Wortes. Der 
Statthalter. Marſchall von Manteuffel, lernte ihn 
vor einiger Zeit bel einer Inſpektionsrelſe kennen, 
und man vermuthet, daß die Aufmerkſamkelt der 
Behörden durch Herrn von Maxtıufiel auf den all- 
gemein als tüchtig und intelligent bekannten Mann 
gelenkt worden if. Da Laugel bisher ein eutſchie 
dener Gegner der deutſchen Tahake manufaltur ge 
weſen ift, nimmt man an, daß durch ihn die alte franzs⸗ 
ſiſche Fabrikatlons⸗ und Verkaufe manter wieder ein⸗ 
geführt werden wird. 


Jabrilen zur Erlernung der Fabrikation beſchäftigt 
werden, Rad nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
I. Straſſenats, vom 19. Ditober d. J., in Bezug 
auf die in den 88 135, 136 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung für jagendliche Fabrikarbeiter enthaltenen 
Schutzbeſtimmungen als Fabrikarbeiter zu betrachten. 
Derartige Lehrlinge dürfen daher in ber Fabrik, 
wenn fie unter 14 Jahre alt find, täglich nicht über 
6 und bei einem Alter zwiſchen 14 und 16 3 


Vrgulugtelles : 
Steitin, 27. Dezember. Lehrlinge, wilde in 
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ren nicht länger als 10 Stunden bejäftigt wer 
den, und edenſo If ihre Beihäftigung an Sonn 
und Jeſtlagen verboten. 8 
— Der mit feinem geſtrigen Wopltpätigteite- 9 
Konzerte zum erften Male an die Oeffentlichkeit ge⸗ Be 
tretene Iunfteumental-Berein kann mt 
den finanziell wie künstler iſch erzielten Erfolgen wohl 
zufrieden ſein. Konſtattren wir vorerſt, daß der 
Saal der Abendhalle mit einem diſtinguirten, met 


aus Dfflzieren mit ihren 
bliinm dicht beſetzt war und 
liche Zweck des Abende, den Nothleidenden in den 
überſchwemmten Gegenden ein Scherflein zu ver⸗ 

ſchaffen, voll erreicht war. 
Gaben, die erprobte Lelſtungeſählgkeit des aus Her⸗ 


ren der vrrſchledenſten Berufs- und Altereklaſſen ge- 
za demſelben zählen mihrere 


bildeten Vereins 
Offiziere — konnten ſich eines Sieges erfreuen. Den Her⸗ 
ren des Bertins gebührt volle Anerkennung und 


Stadt muß es bezeichnet werden, wenn ſolche Köpfe 
nicht feiern. Für den Dirtgenten des Faftcumental- 


3 
als ein erfreullchts Zeichen des Muſiklebeno unſerer 


Fomilien beſtehenden Pu⸗ er 
daß ſomit der eigent-. 


TER 
im 


. 


Aber auch die gebotenen 


* 


Vereins, Herrn Hugo Ru ſt, muß es eine wahre 


Freude fein, mit einer jo geſügigen, gebildeten Di⸗ 
lettanten-Kapelle arbeiten zu lönnen, abgeſehen da 
von, daß ihm die Direktion allein ſchon eine Ehre 
ſeig muß. Herr Ruſt iſt aber auf der anderen 
Se te auch gerade der rechte Mann für den Verein. 
Seine vieljeitige muſſkaliſcht Bildung und ſein ſich 
in leßter Zelt wiede holt bewährtes Kompoſttions 


Talent, von dem er auch geſlern wieder in einem 
biret zu berufen, hat hier wegen deſſen aus geſpro⸗] Mennelt eine ar ſchende P obe ablegte, qual ſi⸗ 


er 


Beier des Blücherfeſtes ſeitens des hier garni- 


ziren ihn außerordentlich zum Führer eines flred- taralſen und 


ſamen, dle klaſſiſche Muſik 
Muſikvereins. 
war richt vielſeltig, es enthielt Dellamalion, Or⸗ 
cheſtermuſtl, Geſang⸗ und Klavier- Vorträge. 


sequens! 
— Geſteen fand wieder (wie ſchon ſeit meh 


reren Jahren) die Weihnachtsfeier der beiden größe⸗ 
ren hieſigen Sonntagsſchulen in der mit einem rie- 
ſigen Weihnachts baume feſtlich geſchmückten Aala 
Die Frler der 
größeren Schule fand Nachmittags 3 Uhr unter 
Mitwirkung eines Damen ⸗Chores ſtatt und endete mit 
einer Vertheilung von Geſcheaken an etwa 500 
Kinder. Die Feier der zweiten, gegen 350 Kinder 
zählenden Sonntagsſchule begann Abends 5 ½ Uhr 
und wurde durch die Mitwirkung eines von Herrn 
Lehrer Hofs geleiteten gemiſchten Chors verſchönert; 
Die 
Hauptanſprachen hatte jedesmal Herr Prediger We⸗ 
gell übernommen, während Herr Kaufmann Seſ⸗ 
ſinghaus die von ihm geleitete Sonn ageſchule mit 
der Erzählung einer Weihnachts Geſchiche aus dem 


dis Marienfifts-Oymnaflums fait. 


auch hier erhielt jedes der Kinder Geſchenke. 


Leben eines deutſchen Kalſers erfreute. Die geräu 


mige Aula war jedesmal von Kindern und Ange⸗ 


hörigen dicht gefüllt. 


— Die Sonntag⸗Nachmittags-⸗Vorſtellung im 
Stadtiheater, zu der „Aſchenbrͤͤdel“ gewählt war, 
zeigte ein aus verkauftes, faſt nur mit Kindern be⸗ 
Der Beifall, das Händellatſchen und 
Lange dürfte 
das Theater nicht ein fo unſchuldiges, glückliches 
Die Borftellung war 


ſetztes Haus. 
laute Parliren nahm gar keln Ende. 


Publikum beherbergt haben 
ſehr gelungen und empfehlen wir die Wiederho 


lungen allen Eltern von kleinen Kindern aufs 


Wärmſte. 


— In der Sonnabend Vorſtellung unſerers 


Stadttheaters ereignete ſich ein recht komt 


ſcher Vorfall. Man gab Minna von Baruhelm 
und der treue Werner hatte eben ſelnem Major den 


erbetenen Beutel Geld überrelcht, den dieſer bann, 


als deſſelben durch das veränderte Benehmen feiner 


Minna nicht mehr bedürftig, zu Boden wirft — 


als der Beutel platzt und über die Bühne ſtatt der 
angekündigten Thaler eine Anzahl Porzellanſcherben 
Das Gelächter war 


und Heiner Kieſelſteine rollen. 
unbeſchreiblich. Tellheim lat und gebietet dann 
Juſt im ſtrengen Tone: „Heb' das auf und trag 
es nach draußen! Juſt thut's und geht, von er⸗ 
neuter Heiterkelt gefolgt. 

— Eine im Kloſter wohnhafte 73 Jahr alte 
Frau wurde geſtern Abend gegen 9½ Uhr vor dem 
Hauſe Schulzenſtraße 32 pfötzlich von Unwoblfe n 
überfallen und in Folge deſſen nach dem alten Krau⸗ 
lenhauſe geſchafſt, woſelbſt der Arzt den bereits durch 
Schlaganfall eingetretenen Tod feſtſtellte. 

— In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. 
wurde bei dem Roß chlächter Thienel, Pelzerſtr. 13, 
mlttelſt Einbruchs eln Diebſtahl verübt und dabet 
eine größere Partie Gänſebrüſte, Gönſeſchmalf und 
Koßfleiſch entwendet. Als dringend verdächtig, die⸗ 
fen Diebſtahl ausgeführt reſp. als Hehler fungirt zu 
haben, wurden der Bäcker R. Heſſe und bie Ar 
beiter Rob. Stehfeſt, Ad. Rinks und Jul 
Stehfeſt in Haft genommen. 

* Greifenberg, 14. November. Im heuti- 
gen Kreisblatt finden wir einen Artikel des Stadt⸗ 
raths Herrn Geſe zu Kolberg, welcher den Bau einer 
Eiſenbahn von hier auf Wollin über Dorphagen 
und Benz mit einer Zweiglinie von einem der bei- 
den letztgenannten Orte auf Kammin behandelt, 
und im weiteren Verfolge zum Anſchluß an dieſe 
Linle den Bau elner Bahn von hier über Schivel 
bein auf Neu Steltin. Die Ausführungen find ſehr 
ſochgemäß und leicht faßlich gegeben und iſt zu er⸗ 
warten, daß dieſe Anregung hier auf fruchtbaren 
Boden gefallen iſt. — Mit dem 1. Januar k. J. 
werden hier zwei Diakontſſen ſtationirt und begrüßt 
man dieſe Einrichtung mit Freuden. 

Stolp, 16. Dezember. (Blücherfeſt.) Zur 


fonierenden Blücherſchen Hufaren-Regiments Nr. 5 
fand heute Vormittag 12 Uhr ein Jeſt⸗Appell in 
der verdeckten Reitbahn der 3. Eskadron ſtatt, an 
welchem die ſämmtlichen Mannſchaften der hleſigen 
3 Eekadrons theilnahmen. Nachdem „Stillge⸗ 
anden“ kommandirt war, erſchlen der Herr Obeifl 
von Thiele in Begleitung des Regiments-Adjutanten 
Premier Lieutenants Heimann präziſe 12 Uhr und 
Melt erſterer eine Auſprache an die Verſammellen 
über die Feier und den Zweck des Blücherfeſtes, 


welche mit einem dreimaligen Hoch auf Se Majeſtät 


unſeten allergnädigſten Kater und König endete. 
Für die Offiziere hleſiger Garniſon fand heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ein Diner im Kaufmauns⸗Wallhauſe 
Ratt, woran ſich auch ehemalige Offiziere des Dtegi- 


ments und mehrere andere Herren belhelligten, jo 


daß eine recht rege Theilnahme zu konſtatlren war. 
Für die Maunſchaften hieſtger Garniſon, einſchließlich 


der dee Bezirks⸗Kommandos, findet hrute Abend 
he 8 Uhr im Schützenhaus ſaale ein Ball ſtatt. 


Stimmen aus dem Publikum. 
Unter der Ueberſchrift „Eine Stimme aus dem 


Bolle erhalten wir mit der Bitte um Veröffent⸗ 
chung nachſtehende Zuſchrlft: 


Ihr lleben edlen Frauen, Jungfrauen, Män⸗ 


Das Programm des Konzertes 


Wir 
wollen nichts Einzelnes hervorheben, ſondern aner- 
kennen, daß der Abend von Anfang bis Ende, vom 
ſtimmungs vollen Wendt'ſchen Prolog bis zum Fol⸗ 
kunger⸗Krönungsmarſch ein gelungener war. Vivat 


e Auch unfere Stadt iſt faſt überſchwemmt (ich 
meine von den armen Arbeitern mit (hren 
Familien). Blicken Sie einmal in die kleinen, dürf⸗ 
tigen Wohnräume derſelben, wo der Hunger (der 
mächtigſte Faltor der Demoraliſatlon) in hohlen, 
ſtieren Blicken uns entgegen ſtarrt. Die Männer 
aus den nabeliegenden Dörfern und Vorſtädten 
ziehen des Morgens in Schaaren zur Stadt, um 
Arbelt zu ſuchen. Nur wenige haben das Glück, 
durch Torftragen, Schnecſchippen ꝛc. 1 Mark zu 
virdienen, sfimals kommen fie dazu nur innerhalb 
3 Tagen. Was macht unn eine ganze Familie mit 
vielen Kindern damit ? 

Ihr Alle könnt hier viel Gutes thun, es iſt 
dies ein Arbeltsſeld der wahren chriſtlichen Liebe und 
inneren Befriedigung. 

Suche ſich jede Famil eucntter kurz vor Weih⸗ 
achten eine wirklich arme Familie aus, geben Sie 
ewas Holz, Torf oder Steinkohlen, Kartoffeln, 
Gemüſe, wer da kann, ausgelochtes Rindfleiſch, 
welches häuſtg von den Mädchen in den Trank ge⸗ 
worfen wird. Die Herren Reſtaurateure verkaufen 
dies häufig ſehr billig als Hundefutter. Laſſen Sie 
jede Brodrinde, Semmel, wilde ſehr häufig auch in 
die Trankgefäße wandern, ſammeln, da man davon 
eine kräftige Brodſuppe kochen kann. 

Hier können Ste, ohne daß es einer Familie 
beſonders ſchwer fällt, viel ſchaffen, der reichſte Se⸗ 
gen von oben wird Allen zu Thell werden. Wer 
von Ihnen Geld geben kann und will, darf ja 
nur Suppenmarken aus der Volksküche kaufen oder 
Sappen- und Gemüſepulver der Carne pura-Ge⸗ 
ſebſchaft, die leicht und ſchmackhoft herzuſtellen find. 
Wer alſo geben kann, der gebe le nach Kräften, ts 
werden dadurch die virlen Viebſtähle ſedenfalls ab- 
nehmen. . 

Einen Wink möckte ich noch (der wirklich ver⸗ 
ſchämten Armen wegen) geben, welche lieber ver⸗ 
dungern, um die Hülfe Anderer in Auſpruch zu 
nehmen. Hier muß ſehr zart auf diskrete und 
anoryme Welſe verfahren werden, ſonſt wud jede 
Spende rauh zurückgewieſen. 

In der Hoffnung, keine Feblbitle gethan zu 
haben, danke im Namen aller Nothleidenden von 
ganzem Herzen. 0 


Kunſt nud Literatur 

Im Verlage von Winkelmann u. Söhne in 
Berlin find folgende Kinderſchriften erſchienen: 

Jür Heine Kinder: Hedwig Grosmann, Kin: 
derleben. Preie 4,50 Mart. 

Für Heine Mädchen: Ottilie Schwahn, Emmy 
und Hanuchen. Preis 4 Mack. 

Jür größere Mädchen: Olga Eſchenbach, 
Couſine Gänſeblümchen. Preis 4,50 M. 

Das Bilderbuch von H. Grosmann kaun warm 
empfohlen werden, da es der Kinderſtube entnom 
men, das Erben der Kleinen, ihre Spiele, ihre Be⸗ 
tümmerniffe, ihre Beluſtigungen in aller Wahrheit, 
wirklich aus dem Leben gegriffen uns vorführt. Das 
Buch iſt geſchmackvoll und zeitgemäß aus geſtattet und 
da die Bilder von leicht faßlichen, die Heinen Schelme 
beiuſtigenden Verſen begleitet find, jo wird Jung 
und Alt feine Freude dar n haben, und kann es 
leder Familie als eine willkommene Weihnachts gabe 
empfohlen werden. 

Emmy u. Haunchen von Ottilie Schwahn 
kann man als eine pafjense Feſtgabe begrüßen. Es 
muß den Leſer angenehm berühren, wie die beiden 
Heldinnen des Buches, von denen die eine dem 
wohlhabenden Stande, die andert der ä meren = 


angehört, Freundſchaft ſchließen und im Laufe der 
Erzählung mit Hülfe ihrer zwei wirklich verſtandigen 
Mütter diefen ſcheinbar jo ſchweren Konflilt, vo 
dem wohl kaum ein Kind ganz unberührt bleibt, 
löſen. Viele treffliche Rathſchläge und geſunde An⸗ 
ſichten find geſchickt den älteren Perſonen in den 
Mund gelegt, ohne dabei irgendwie ermüdend zu 
wirken. Das Buch kann auch vom pädagogiſchen 
Standpunkte aus empfohlen werden, da es nicht 
allein ſpannend geſchrieben, elegant ausgeftatiet und 
durch trefflich ausgeführte Bilder dem Geſchmack un⸗ 
feree Zitt entſpricht, ſondern auch durch die Ge⸗ 
müthstiefe und das warme Empfinden, welches uns 
bet vielem Humor auf jeder Seite entgegentritt, bil⸗ 
dend und veredelnd auf die jungen Seelen wir len 
muß. 

„Couſine Gänſeblümchen“ von Olga Eſchen⸗ 
bach iſt far erwachſene Mädchen geſchrieben und dem 
entſprechend aue geſtattet. Die Heldin, Couſine Gänſe⸗ 
blümchen, kämpft ſich mit wahrem Seclenavel und 
Muth durch eine frrudloſe Kindheit, durch eine 
ſchwere, arbeltsreiche Jugend, verliert nie im Verkehr 
mit obe flächlichen, bisweilen etwas liebloſen Couſinen 
ihren Drang nach Thätigkeit, den edlen Sinn, alles 
Niedrige ohne Bitterkeit und Klage, ja mit gutem 
Hamot zu überwinden. Schließt das Buch auch 
mit einer Hetrath, ſo iſt es doch kein eigentlicher 


N 


Altern wam zu empfehlen für die heranwachſenden 
Töchter. Die eingeflocztenen Geſchichten, die Be⸗ 
ſchreibungen von Kösigsberg, dem Badeort Kranz, 
dem Leben in England, ſo wie die aus einer Fülle 
vos E fahrungen geſchöpflen gefunden Lebensan⸗ 
ſchauungen find wohl dau angethan, unterha tend, 
belehrend und veredelnd zu wirken, L431. 432] 
Adam Homo. Großes epiſchts Gedichtwerk 
von Paludan⸗Muller. Mit einer Vorrede von Ge⸗ 
org Brandes. Ueberſezt von Emma Klingenfeld. 


leldungen an die armen, durch derungen modernen Glücksritterthume, Tborbellen legen, worin zugleich der Hinweis enthalten ſei, 
beſonders pflegenden Waſſerenoth fo arg helmgeſachten Menſchen. 


und Schwächen geſellſchaftlichen und höſiſchen Le- daß, wean auch der Eintritt einer dritten Macht in 


bens, die unendlichen Konflikte zwiſchen natürlicher 


Sittigkeit und Einfachheit und den konventtonellen 


Berſchrobenhuten, Fadheiten und Nichiigleiten dar. 
Alles in Alem banxelt es ſich um einen unerſchöpf⸗ 
lich reich ſprudelnden Quell geiſtigen Genuſſes, wel⸗ 
chen ſich Niemand entgehen laſſen möge. 

Skalden⸗Klänge. Ein Balaadenbuch zeitgensſ⸗ 
ſſſcher Dichter, geſammelt von Eufemta Gräſia Balle 
ſtrem und Hermann Lingg. Eleg. broſch. 4,50 M.; 
in Prachtband 6 M. Breslau, S Schonländer. 

Neben den erßen Berühmtheiten des Tages, 
deren Name welt hinaus leuchten wird in ferner 
Zukunft, find auch eine große Ar zahl junger Ta⸗ 
lente vertetten, welche ſich zur öffentlichen Ganſt be- 
reits Bahn gebrochen haben. Gerade auf Letztere 
iſt ein großer Werth zu legen, denn die Heinen, 
tadellos, zum Theil ungewöhnlich ſchön geformten 
und tief poeiiſchen Schöpfungen, welche das ge 
ſammte Leben der Gegenwart der Herrſchaft des 
Materialismus als verfallen erklären, den ſichibaren 
Beweis, daß wahre Dichtkunſt und warmer Tıieb, 
dieſe zu pflegen, noch nicht ausgeſtorben iſt. Es 
And brave und talentvolle Jünger beider Geſchlech 
ter, welche da an den Altar der hehren Muſe 
opfernd herantreten und ihre Weihe empfangen. Ueber 
dies iſt ja eine ſtreuge Auswahl lediglich von Bal- 
laden, die ſeit Uhland etwas in den Hintergrund 
geſchoben worden, an fi ein ſeltenes Unternehmen, 
welches dem Verleger ſchon um deswillen hoch an 
zarechnen, als dabei ſich gewiß leine Schätze erwer 
ben laſſen [414] 

In treuer Hut. Fromme Lieder für die Le 
beuge ſe, aus gewählt von Guſtav Gerol. In höoͤchſt 
elegantem und geſchmackbollem Original Einband mit 
24 Jluftsationen in photograpbiſchem Lichtdiuck 9 
Mark. Fraskfurt a. O., bei Waldmann. 

Das Werk bildet eine der ſchönſten Weih⸗ 
nachtogaben, welche wir uns denken können. Die 
Auswahl der Lieder if, wenn aach eruſt und feier- 
lich, doch auch überaus zart und ſinnig. Die in 
photographiſchem Lichtdruck ausgeführten Bilder find 
treffliche Kopie, beſten Gemälde Raphael's und 
anderer, auc rer M iſter, und werben zur 
höhung des welhevellen Eindrudes weſentlich 9 
wagen. Die Ausſtattung iR hochtlegant und WW. 
ſprechend. Wir können das Werk auf's W ie 
empfehlen. ar 

In demſelben Verlage iſt von der Vamer⸗ 
ling'ſchen Anthologie „das Blamenjahr“ eine Pracht⸗ 
ausgabe wit 12 prächtigen Aquarellen von Johann 
Biehmer in groß Quart erſchtenen, auf welche wir 
dier gletehfalls aufmerksam wachen. 

Von heimathlicher Flur. Büthen deutſcher 
Lyrik mit neun Juuſtrationen in Farbendruck nach 
Aquarellen von Julius Höppser. Kleine Ausgabe 
Original Prachtband in gr. 80. Plets 10 M ord., 
Leipzig, Acuolbi's Buchhandlung. 

Das vorliegende Buch „Von bheimathlicher 
Flur“ iſt als eine geihmadvolle Prachtaus gab. 
warm zu empfehlen. Der Künſtler Julius Höppner, 
der ſich in ſeinem duftig t äumeriſchen Gebiet unter 
Blumen und Elſengeiſtern phantaſtiſch zu bewegen 
und ihrem Weſen eine ſynboliſche Deutung finnig, 
ſchalkhaft und flimmungsvol abzugewinnen verſteht, 
hat fly in dieſen Ausführungen als vortrefflicher 
Zeichner und anmuthiger Koloriſt erwieſen. Mit 
ganz richtigem Takt hält er ſich dabet nicht zu nah 
an die traliſtſche Erſcheinung und nicht zu fern 
von der gaufeinden Juuſſon. Saia Schneeglöckchen, 
Ritterſpon u. ſ. w. bilden 9 elvſchmeichelnd und 
glänzend ausgeführte Blätter, reich in der Erfindung, 
flanig und vieljeitig in der Kompoſtilon. Ueber all 
tft die liebliche deutſche Märchen dichtung in die Blü 
then welt der heimathlichen Flur hineingezogen, Blu 
men-, Menſchen und Thterſeele im neckiſchen Spiele 
mit einander verwebt. Die lithographiſchen Wieder⸗ 
gaben in ſchönſtem Farbendruck können in dieſem 
Genre als muſtergültig betrachtet werden. 


Vermiſchtes. 

— (Dramatlſche Extravaganzen.) Das lür 
zeſte dramatiſche Werk geſchrieben zu haben, darf ſich 
Heir Paul Verlaine in Paris rühmen. Beim Auf- 
ziehen des Vorhanges ſieht man einen Herrn und 
eine Dame in inniger Umarmung auf der Szene 
ſtehen. Ein Dritter nähert ſich ihnen, ohne Ge⸗ 
räuſch zu machen und feuert auf den Man ſowohl, 
wie auf die Frau eine Piſtole ab. Die beiden Op⸗ 
fer fallen mit dem Geſichte auf den Boden. Der 
Mörder dreht den ersten Leichnam um und fährt 
mit Zeichen des Staunens zurück; dann dreht er 
den zweiten um, drückt verdoppeltes Staunen aus 
und jagt in bedauerndem Tone: „Es war ein Irr⸗ 
thum!“ Der Vorhang fällt und das Drama iſt 
zu Ende. 


Zelegrapbifche Depeſchen 

Wien, 16. Dezember In der heutigen Abend ⸗ 
ſitzung des Abgeordnetenhauſes wurde von der Re ⸗ 
gierung ein Geſetzentwurf betreffend die Komman⸗ 
ditgeſellſchaften auf Aktien uad die Altiengeſellſchaften 
vorgelegt. 

Prag, 16. Dezember. Dem „Prager Abend⸗ 
klalte“ wird über den Artikel der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ vom 13. d. Mts., betreffend das öſterreichiſch⸗ 
deutſche Bündaiß aus Wien geſchrieben: 

Man erblickt in den Aue führungen der „Köl 


das Bündniß unmöglich jet, der Arsſchiuß einer 
ſolchen an die Verbündeten keinem Hinderniß be⸗ 
gegne und erwünſcht fe. Zugleich wird aber auch 
angebtutct, daß die Beflrebungen der Panflaviften 
ebenſo gegen die vom Miniſter Giere vertretene Po⸗ 
litik der Mäßigung und der Friedensllebe wie gegen 
Oeſteereich und Deutſchland gerichtet jeiem. Es jet 
alſo gewiß unmöglich, in der über Alles zwiſchen 
Dim und Berlin berrſchenden Urbereinftimmung 
etwas Anderes zu erblicken, als vie beruhigende Kon ⸗ 
ſtattrung, daß das für die E haltung des Friedens 
geſchaffene öſterreichiſch-deuiſche Bündniß feinen Zweck 
auch vollkommen erfülle. 

Paris, 16. Dezember. Der Marine minlſter 
Jaureguide y hat feine Demilſſion zurückgenommen. 
Die Oppofit on Grevys gegen die Erpeoitiom nach 
Tonking beruht auf der Idee, auch nicht den Schein 
zu eiwecken, daß letztere nur zur Begünſtigung der 
gegründeten Finanz-Geſellſchaft auf Erploitirung 
jenes Territoriums unternommen werde. Jauregul⸗ 
dern theilt dieſe Skrupeln und verlangt daher jo 
energiſch, daß die Leitung der Expedition ausſchließ⸗ 
lich in den Händen des Marineminifterinms rejp. 
eines militäriſchen Befehlshabers bleibe und die Ein⸗ 
miſchung eines Ztoll⸗Kommiſſars vollſtändig ausge ⸗ 
ſchloſſen werde. Nach dem „Temps“ hat ſich übri⸗ 
gers die Lage in Zonling für die Franzoſen 
eg Die Chineſen haben das Gebiet ge- 
räumt, | 

Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt übrigens 
die Einbringung der Kreditforderung für die xpe⸗ 
dition nach Tonking nur verfhoben und die Nach⸗ 
richt, daß die Expedition aufgegeben ſei, umichtig. 
Der Martutminiſter leidet an eimer heftigen Bron 
cities und hat dem geſtern Vormittag ſtattgehabte 
Miniſterrathe nicht beigewohnt. 

Die offizielle Antwort Frankreichs betreffs des 
Vorſitzes in der egyptiſchen Schuldenlommiſſion ifl 
in London überreicht worden. Der „Tempe“ be⸗ 
merkt dazu, dieſelde ſel ablehnend, wenngleich 
toiſtevoll; ſie enthalte fi zwar eines Geg 
ſchlage, klare aber das engliſche Ka inet befier St 
den poltliſchen Charakter der Intereſſen auf. 
Grankeih im Egypten zu bewahren gedenle 
den ſinanzituen Intereſſen feiner Staatsange 
welche es beſchützen müſe. Die Antwort 
England die Sorge, eine Kombination zu 
welche die Intereſſen beider Länder verſöh r 
gebe der Hofinung Ausdruck, daß dieſe 
nung zu Stande lomwen werde. Lor 
rins Berichte ſollen nach dem „Tempe 
dings gefundene unerwartete Schwierl g 
Egypten konſtattren. Hierauf if bie Hoff 9 
von neu, für Frankreich vortheilpaften Boriwii 
Englands. 

Paris, 16 Daember. Die Nacht 
der angeblichen Birhaftung des Fürſten rann 
in Thor da iſt nicht richtig. Der Jürſt n 
Gau wurden auf dem Bahn hofe von Polz 
aufgefordert, einer bei ihnen vorzuachmen den 
ſuchung beizuwohnen. Nach Brendigung den 
ſuchung wunde das Ehepaar unbehelligt ge 

Paris, 17. Dezember. Der Konſell? 
Duclert it geſtern beim Verlaſſen der tte che 
Botschaft mit dem Fuß an dem Tritte feine Wu 
gens aus geglitten und hat eine Kontuſtoenn 
erlitten. Die Verletzung iſt nicht bedeute . 
den Miniſter aber zwingen, einige Tage 
mer zu hüten. 

Rom, 17. Dezember. Die Einladungen : 
der im Januar in London zuſa mente 
ferenz, welche ſich lediglich mit der Dong br- 
ſchafugen wird, find ſeitens der engliſche ung 
nunmehr ergangen. Die Mächte werden 
Bo ſchaſter vertreten fein. 

Petersburg, 17. Dezember. Derr 
kaiſerlichen Hauſes, Graf Woron zoo 
auf einige Zeit zu ſeiner Familie auf 
Güter begeben hat, wird während ſei n 
delt durch den General⸗Adjntanten “ ber 
neten. 

Belgrad, 16. Dezember. Der 8 er 
ſandte heute 1,500 000 Fres. zur E. ig Des 
demnächſt fälligen Koupons nach Paris. 

Kairo, 16. Dezember. Lord bat 
der egypuſchen Regierung einen EntwWWW . 
die Reform der Gerichte für die Einge un- 
terbieitet. Der Entwurf ſchlägt die Ein 
ropäiſcher Richter und die Anwendang 
ſetzbuches vor, welches jo viel als m vemie- 
nigen für die internationalen Gerichte 
kommt. 

Mexiko, 16. Dezember. Der Ronge bet 
ſich veitagt. Der Senat hat den Handels 
fah te- und Freundſchaſtsvertrag mit Dentialams 
ratiſtzirt. Derſelde enthält den Artikel bet end bir 
meiſt begünſtigten Nationen. 

Wien 17. Dezember. (D. M.-Bl. ente 
zum cften Male berührt das oſſihiöſe „genen. 
blatt” die Allauzesthüllungen der „Kölns Au- 
tung.“ Das „Jlemdendlatt“ erklärt auß 
zu jein, zu prüfen, ob die Meldung vorn 
jährigen Dauer des auſtep- deutſchen Bae 
genau ſet, bemerkt aber, fie habe keine Urſac e 
ſelde zu bezweifeln. Alles Uebrige, was die 
niſche Zei ung“ dazu geſagt, ſet ſchon e 
anderer Form wiederholt gejagt worden. 


niſchen Zeitung“ in ben hieſigen politiſchen Kleiſen falls wäre darin kein kriegeriſches Symp p 


einen neuerlichen Beweis dafür, daß das öſter⸗ 


halten, wenngleich der Artikel eine an die 


ner und Kinder, an Euch trete ich mit einer Bitte 
1 2 deran! 


Elegant broſchut 7,50 M, ia 2 Original Peacht⸗ 

bänden 10 M. Breslau, S. Schottläader. 

ches wir Chriſten haben, ſteht nahe bevor. Ein „Adam Homo“ if das dichteriſche Melſterwerk 

ſedes Kind, welches eine Beſchrerung zu erwarten eines großen tänlichen Dichters. Das Ganze lieſt 

at, empfindet ſchon wochenlang vorher großſe ſich leicht wie ein feſſelnder Roman, wozu dle gute 
Freude, ebenſo die Eltern. Nach Weſten ſperdet Ueberſeßung wicht wenig beiträgt. Namentlich Reden | 
Me Mildthätigkeit aller guten Menſchen Geld, Na- ſich in den lebens wahren, poctiſch gehobenen Schil⸗ 


Das höchſie und ſchönſte Freuden fiſt, wel ⸗ 


Roman und dadurch vielleicht um ſo mehr | 


reichiſch deutſche Fünduſß nicht anders als Frledens⸗ der Frledineftinbe im Osten und Weſtenn 
alltanz aufgefaßt werden könne, die aber durch ihren | Warnung darſtelle. In Budapeſt wird ar er- 
Charakter den Eintett einer dritten Macht in das | tumert daß Graf Andraſſy in der lezten 600 
Bündniß ausſchließe. Werth ſei auf die gleichzeitige | tone ſeſſton vor ſeinem Rücktritt geſagt ge 5 
Betonung dee friedlichen und freundlichen Fort- kein Prophet, aber auf fünf Jahre könn 
beſtandes des Dreikalſerverhältaiſſes, wie fie in dem Erhalſung, des Friedens verbürgen, was Mexbar 
Artikel der „Kölniſchen Zeitung” ausgedrückt fel, zu mit der Bündulßdaurr zuſammen hing. 


Di: Stunde der Vergeltung. 


Roman von 
E. Consmem m. 


10 


Wie ein Schauder. 


1 


2 dam heraus, näberte ſich und ſagte:] genannt zu werden.“ . 
. te „Dh iſt es denn? ..“ Baref machte eine gewiſſe 
ortete biefer ausſteigend; dann folgte Bewenn g mit den Fingern. 
8 „A' nun grofmühte geung iſt Me, der flüſterte: 
2 u 
3 den 16 Dezember 1882. 
ren: Bericht. ö 5 
2 e Meter: metig. Leu. + Stabtverordnieten-Sigung. 


n mit Lachen 


„Weiches Uebereinloumen haben Sie getroffen R“ 

„Ich erwarte ihn heut Nacht“ 

Die Dame verſank in tiefes Nachbenulen. 

Earlich brach ſir das Schwelgen; fie ſchien einen 
ernſten Eatſchluß gefaßt zu haben. 

„Sti es denn .. früher oder ſpäter mußle es 
fa doch dazu kommen, viellacht tue ich damit 
einen weiteren Schritt auf der Bahn, die ich eln⸗ 
geſchlages. . . Nur vergeſſen Sie nichts .. Die 
Bor berettungen find ja doch für jeden möglichen 
all getroffen .. Vielleicht wird der Bericht, den 
R Batef wicht ermangeln wird dem Herzog zu 
gen, die eiſte Erſchüuetung ia deſſen hoch fliegen 
eien laat dringen!“ 
de eruelgte ſich. 

nen tönwen um ſo ſicherer auf mich rech ⸗ 
mem, ale © wiſſen, daß ja auch ich hier ein be⸗ 
boabttee e hocheruſtes Ziel verfolge!“ 

Aus dm. genau den Verlauf, der zwiſche , 
Bart u, verabredet worden war. 

Scree gingen fuhr nach Beendigung der Vor⸗ 


bellen e der Equipage der ſchwarzen Dame 


i der; Der die, Lr ziemlich welt, die ſehr ſtallliche, 
n gef, n umgebene Bebauſung, Ziel der 
en, ee Nähe von Hyde- Pank. 
pal mußte gut geſchult fein; kaum 
page beran, als euch ſchon der 
eie ii eie, jo daß leine Sekunde Aufent⸗ 
Lat er! deln »ar. 

5 Ba- lien gata übrig als zu warien 
wurde aber nickt auf elne allzu 
betet. Noch waren nicht zwanzig 
en, als die Tote ſich auf's Neue 


verändert, per 1000 Klgr. Yofo gelb 
168-175, geringer 140—157 bez. 


Fa; nom., per Muri. Mat 181 bez., 
2 bez., per Juni⸗Juli 183,5 — 183 bez. 

; 27 Serändert, ver 1000 Kigr. info int 
n % 116—123 bez, per Dezember 
75 „ Seil Mai 134 bez., per Mai⸗Jun 


n Juli 185—185.5 bez., per Sep⸗ 
50 Lelgr lolo Ob., Märk u. pom. 
e 148 be 

per 1000 Klgr. loko pomm. 109 


er 


. ? oh, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
* i per Dezember 63,5 Bf., ner 
„zer Sepiember⸗Oktober 605 B 
er 10,000 Liter % loko Faß 50.7 
er 80,7 bez, Bf. u. d., per April⸗ 
005., Af. u. Gd., per Mai⸗Juni 58,8— 
er Gd, per Juni⸗Juli 54,3 bez. 
ar, loko 8 60 tr bez. 

een 160-174, Roggen 125— 
125, Safer 120—126, Erbſen 150 — 


3⁰ deu 1,5—2,5, Stroh 12—15. 
* .. * 
för die e enumühle. 

„Dee Ruf ren, be ſeinen Nawen nennt, ba 
e ee e Miet. her Garutherzigkeit handezit, iſt 
en nen, 8 habe einmal gehört: Was die 

e e oh die inke nicht wiſſen,“ fo ſchreibt in 
eig dogen ein . thäter und überſendet uns einen 
Vetrag mühle, welchen er bem Kobek⸗ 

amen her wel nde, weil biefer um bie Nennung 
amen 50 bereit wir nun auch find, die 
aaachten und ein Gewiſſen welches 
NN NEO Wh uniere’ Sein und Meiſters ge⸗ 
Dua en g onen, möchten wir doch um keinen 

i ein auf eine Veröffentlichung der 
Denn nicht nur, daß Jedermann 
Pie licher; innen muß, dag eine gewilienhafte 
8 ſondern wi ſehen in jeber Gabe 
Zen er Werk, ſue welches wir den 
m ſo aufricheig dank ar find, weil 
eit hebt an, den Muth in der 
Gerade dle Namennennung aber giebt 


A unterſchätzendes G wicht Dieſez 
Jenggeß 
älter u 
Wh 


SUDAN 


alle werthen Freunde und Wohl⸗ 
fals denn auch für dat beuorftehende 
haßt une wicht zu verſagen und durch Dar⸗ 
„abe dle B.ſcheerung der Armen uuter 
ngen en ermöglichen Die Jahl unſecet 
eit 176 beträgt, fit von Jahr 
i Damit hat ſich aber auch die 
., welche aud der Heimath keine 
erwarten haben, ſondern von 
erwarten, daß wir ihnen den 
3 5 En, und die Gaben aufbauen. 
len ſle d eit Wochen ebenſo fröhlich wie 
ere ire Weihnachtslledee und ex 
J > Augen die Weihnachts geſchichten. 
ob mit der Erlaubniß der 
een echt, oder dem Wunſche. im 
een ypun, wird mit herzlichem Dank 
F chneten von den Herren Geh. 
unge. en Wie, eazial⸗Schulrath Dir. Wehr- 
dann letz , Kaufmann R. Grund- 
Sasemir 1 und Buchhändler Th. 
mer a Roßmarkt utgegengenommen 
mie ur Dezember 1882. 
Da aſtaltsvorſteher. 
r r d, Paſtor. 


1 
At 
chr 


iu} 
“Ah Sri 
91 


We achtenswertiı 


Spiritue: 


Diefer trat durch eine kleine Nebenthür wieder 
ein, und ging an den Dituſtgebänden und Ställen 
vorbei in den ſehr großen, in parkart gem Style 
angelegten Garten big an eisen ziemlich verſteckt 
liegenden Pavillon von nicht usbedeutendem Ver⸗ 
hältatſſe, und öffnete eine Thür, durch die Baref 


Bei Nennung des Herzogs üderflog es die Dawt eintrat. 


Er ſah fi in einem mit vorzü lichem Geſchwack 
und reichem Komfort auegeſtatteten Zimmer; eine 
Häagelampe mi! maligeſchliffeger Gnde verbreitete 
ein mildes und dem Auge wohlthurndes Lcht. 

Iſak ſaß behaglich in die Ecke eines Disans 
gelebt, während frim Auge mit Wohlgefallen den 
leichten Rauchwolken feiner feines Zigarre ſolgten. 

Bel Bareſs Elnicitt ſprang er auf und rief ihm 
entgegen: 

„Selen Sie mir herzlich willkommen hier! Se. 
Ste ſich zu mir... . Eine Zigarre?“ 

„Sehr gern!“ 

„Wien Sie, Herr von Baref, dieſe Stunde 
iſt für mich ſtets die augenehmſte. . Keine He ren 
oder Otrrin mehr kelne Brfedle rueht aus zufahren, 
die gane Dtenerſchaſt zur Rohe, man if durch 
aus frei und unabhängig und kann endlich ſich 
ſelbſt leben !“ 

„Emverſtandea, mein wecther Herr, doch möchte 
ich mir eine Bemerkung erlauben.“ 


„Bitte ſehr, und die iſt?“ 


„Mir ſcheint es, daß Ihre Sielluag bier eine 
ganz beneidenewerthe iſt; Ste Reben ſich gewiß 
ſebr gut und find wohl nichts weniger als zu 
beklagen.“ 

„Je nun, das geht; wle man's mehmen will,“ 
warf Iſak hin. 

„Ihre Hectiu if ja wohl noch jung?“ 

„Wenigſtens hier zu Lande kann ſie noch für 


lung gelten. Sie mag wohl noch nicht fünfund · 
dreißig Jahre haben ..“ 


„Dem Acußtren nach v“ 
„O fie kana darauf Aaſpruch mach ehr ſchön 


Am Dienſtag, den 19 d. Mis., Nachm 5%, Uhr. 
Tagesordnung: 

Vorberachung der Abänderung des Bebanuungs⸗ 
Planes von Fort Leopold durch die gemiſchte Konz 
mifion, welche mit der Berathung üer den Ankauf 
der ehemaligen F-Nunaswerfe beauftragt war — Be: 
willfaung von 200 Mk. für Reporatur u in dem 
Schr hauſe der Pommerensdorfe: Anlage und von 
60 Mi Remuneration für die Peaufſt tigung der 
ene pro 1882 ſowie Genehmigung der 

stellung von 60 Me zu dieſem Zweck in den Etat 
75 1883/84 — Genehmigung der Jceuervermlethung 
es Hauſes Nr 16 im fort Preußen auf 2 Jahre 


vom 1 April 1886 an für die bisherige Miethe von 


520 Mk. pro Jahr — Zuſchlagserthetlung zu der 
Verpachtung der Plätze Nr. „8. 5/10 an ber Pa⸗ 
nigfiraße auf 6 Jabre vou 1. Apeil 1883 ab für zu⸗ 
ammen 1755 Mk Pacht pro Jahr, usd zu der freie 
bändigen Detterberpadtung von 17 a 75 qm Acker, 
land bei Torney auf 3 Jahre für 20 Me jährliche 
Vacht — Genen migung zu der Anpflanzung von wil⸗ 
dem Wein und Ephen an der Sm front der Incovi⸗ 
beirche und Bewilligung von 125 ME za dieſem Zweck 
— Berichte der Rechnungs: Ab ahme-RKammiſſion über 
die Maſiftraſs⸗Vorlage betreffend die Feſtſetzung der 
Togegelder und Riſekoſten ber -ftährifchen Dienſt⸗ 
reifen — über die Beantwortung den gegen bie Mär 
merei Koſſen⸗Rechnung pre 1. ven 18%0/81 gezogenen 
Notaten und Antrog auf D ba: yerribetisung ur dieſe 
Rechnung, ſowie über das Näuımer:i- Naſſen⸗Reyiſtone⸗ 
Protokoll vom 20 o M — Suchnigung ker 
Näcerftattung des von einem Steueverheber für eine 
faütete Firma verauslagten Faszi- ſes von 60 Mi 
92 Pf — Bewilligung von 152 it 53 Pf für Ne 
barsturen an Turngerä hen ber höheren Töchterſchule 
— von 2050 Mk. zur Ver ſegung eine“ Waſſerleitungs⸗ 
rohrs von der Pommerens boferſt aße nach dem Wohn⸗ 
— Sechaftsbanſe der Chamotte⸗ Fabrik am Schhwar⸗ 
ze 
Pf. an Waſſer⸗ und Kap ale für bas Hrunduück 
des Jageteufel'ſchen Kollegtume K fürſtenſtraße Nr 9. 

Genehmigung der Hlats für as Berkhoff⸗Stict, 
Kahberg Stift, Salingre Slift und Sayne⸗Stolle⸗ Stift 
pro ! April 1888/84. — Zam un zu ber Vers 
legung des BVerbindungsigin:e zwiſchen Alieeſt aße 
und Paſewalker Chanſſec. — enenptgung der Be⸗ 
lelbung des Kaufmann Tode, Grundſtücks (Be⸗ 
iralaasın Lagerhof) em Du ig in böte von 150 C00 
Mk. zur 1. Stelle. — An zwe, Vertheilung des 
Stundenplanes der höheren Töchte eh le, 
bisher gegen Remunergtion richten zagliſchen und 
Geſaugſtunden fortan durch Lehen der Anſtalt erthe llt 
werden. — Genehmigung zer Au eaberung des Its 
term 17 Jult 1878 feſtgeſt⸗öten uchtlinten⸗Plau es 
für das Terrain des ehemelf „ X ungshafens 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Zwei Unterſtützungsſachen 

ſönltchen Geyaltszulage 


ür. Waltz. 


Jreslal-Schweidnih- Freiburger 
iſenbahn. 


‚Die Ausführung der Erd⸗ nd Bagger ⸗Arbeiten, ſo⸗ 
wie der Bohlwerke einſchließlich de Materialien⸗Liefe⸗ 
rung zur Herſtellung ein 3 Paten Baſſies für 
einen ſchmimmenden Krahn von T. Trag⸗ 
fähigkeit am Dunzig bei Siettin fol im Wege 
öff ntlicher Submiſſton vergehen werden 

Bedingungen, Zeichnungen, Maſſen⸗ und Koſten⸗ 
berechnungen liegen im Büreau unſerer Betriebs In⸗ 
ſpektion zu Stettin und in unſer em bau⸗ und betriebs⸗ 
techniſchen Büreau hierſelbſt zur Einſicht aus, können 
auch gegen Einſendung von zuei Mark von unſerer 
hieſigen Regiſtratur bezogen werden 

Offerten ſind verſiegelt und p rtofrei mit ent: 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum Submiſſions 

ermine 

am Miltwoch, den 0. Dezember er., 
Vormittags 11 Ubr, 
an uns einzureichen. 
Breslau, den 9. Dezember 1882. 


Direktorium. 


mich gezeigt, 


emm — und Nachbew ellen von 161 Mk 60 MM 


ſo daß die W 


illigung einer per» | aM 


\ 


„Sehen Sie, mein werther Herr von Baref, der⸗ 
gleichen ſagt man einander nur ins Ohr! Warten 
„Vortreſfliches Haus; Sie ſehen aſſo. daß ich] Sie noch; ſobald ich ſicher bin, daß die Fürfiie, 
recht hatte, Ihre Sirllung dier beucietugwerlh zu — meine ** iſt eine . — 
nennen.“ at und nich uicht mehr rufen wird, weror ! e 
„Dos beſtrale ich ja auch nicht .. User ſehen] dabia einführen!“ 
Sie, Herr von Baref, wenn Sie elne Ahnung da⸗ „Und vort, in jerem Zimmer, fol ſich mir ein 
von hätten, was hier manchmal vorgeht.“ ſo ſchreclicher Anblick bitien ? 
„Darum bin ich ja dier, das haben Sie doch „Das hängt von der Stärke Ihrer Raven ab 
terathen?“ Auf iich wenigſtens macht te einen gewaltigen 
„Ja, aber das ih nicht jo leicht geſagt, obſchon Eindruck, ich lann es nicht ohne tiefe Bewegung 
ich aufrichtig geſtanden, leinen übergroßen Ballast fehen. “. N 
don Gewiſſen mit mir herumſchleppe.“ nt 3 was denn ?“ 
„Das klingt ja ordentlich furchttreegend !“ om inen Geköpften!“ 
Baref fuhr zurück, und, um ſeln Eutſeten zu er⸗ 
ö 4 Samegen eg geboten höhen, begann in demſelben 3 8 der 
2 Ste 5 ra Lee verſchloſſenen Thür eine ſchöne und volle weibliche 
un dal auch zen dem Here Stinme einen. Bere aus einem Chorale zu fingen 
Heryog in fo vorthellgaften, vielberſprechenden Aus- feierlich und ernſt wie er an ter Stite eines Lei 5 
a 95 daß ich wohl über einige Strupel umz schalen darf er Seite eines Lich 
inweggehen kannn b ö 5 1 
Gehen Sie, gehen Sie, werther Herr Zar: ie Blicke der beiden Männer begegneten ſich; 
jeien 85 verſichest, ge Herr Herzog — 5 Ba Se war oder schien wenige chenjo bemept, wie 
‚weiß geleiſtete Dienfte fürſtlich zu belohnen.“ cf. 


Wahrheit die Ehre, mit dem Gilde ishft fie ſörmlich 
um fid l 


„Sti es denn!“ „Habe ich recht gehört? oder iR es Tauſchung ? 
„Ein ſchweres Gehelmniß 2 fluſterte dieſer. 
3 „Kelneswegee, Ihr Ohr hat Ste durchaus nicht 


getäuſcht.“ 
„Aber wer?“ 
„Still. . „ kela Wort mehr, Sie werden bald N 
Jak rückte näher an Baref getan. ſchen!“ N 
Sehen Sie dort rechts in die Ede. . Be- Tiefes Schwelgen heriſchte unn während einiger N 
merien Sie die Thür halbverſtickt durch den Vor⸗ Zeit, 4 v nig = 
bang!“ Daun ſchlen 4e Baref, als hörte er den leichten 00 
„Ja wohl. . Bußiriit einer ſich ensfermenben Berfon, 5 123 
„Nan denn, dieſe Thür birgt etwas. . . Ich. Er ſprang auf; ein Blick zwiſchen den halb zu⸗ 
bia doch ein Mann und habe manches erlebt, aber ſammengezogenen Fenſtervorhangen hindurch ließ ihn, 
das habe ich nie ſeh en können, ohne mich von det dem ſchwachen Schimmer der durch das Nacht 
einem eiſigen Schauer duichrieſelt zu fühlen.“ gewölk ſich Bahn brech enden Monoſtrahlen, eine hob, 
Auf Baref machte die Da ſtellungsweiſe des Au - duulle Frauengeſtalt erkennen, die ſich langſam durch 
dirta einen ge viſſen Eindruck; unwilllürlich ebenfalls] den Park entfernte, anſcheinend dern Hauptgebäude 
leiſer ſprechenb, ſagte er: 


dieſes Wohnſißes zuſchreltend. 1 

„Sie erregen meine Neugier im böchſten Orade,, „Was war das 2“ fragte er endlich. — 

ich bin wirklich geſpannt. . Was iſt's denn?“ „Die Peinzeſſia hat gesungen, und beglebt ſich 
Iſal machte ein gehelmniß volles Zeichen und jetzt wahrſchelnlich zur Rahe.“ 


„Und was bedeutet dag alles 2% 


„Ein Vergehen ? oder handelt es ſich gar um 
ein Verbrechen 1“ 


„Ja, das iſt eben die Frage!“ 


i 
N 


Kragen, Manchetten, Chemiſettes. 
Fertige Wäſche jeder Art. 


! Unterröcke!! 
Reiſedecken. 


Seidene Cachenez. 


Leinene Taschentücher. 
Für den Weihnachts⸗Verkauf 


außerordentlich 2 
Jurückgeſetzte Preifel | 
due brüder Aren. 


2 
— 
ES 


Jubiläums Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von 40,000 20 000. 
10.000 . 5000 „ferner 2 4 8000 4, 8 8 
A, 5 à 10000 15 3 500 A, ꝛc. ꝛc. 
rung * 28. bis 30. Dezbr. 1882 

ooſe Ak 85 , linkluſive Stempelſteuer 
in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Euch 
platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 


ER” WBerthvolle Werke ai 
Bibliotheken 


kauft zu augemeſſenen Preiſen 
Wilhelm Koebner, 


(L. F. Maske’g Antiquariat), 
Breslan, Schmiedebrücke 56. 


0 — 19 3 i 
5% Boden⸗Kredit⸗fandbriefe. 

Die Beſorgung der neuen Kouvonbogen zur 7. und 
8. Serie übernehme ich fnefenfrei, une gegen Erſtat⸗ 
tung des ruſſiſchen Stenpeld und bitte um ſchleunige 
Zuſtellung der betreffenden Talorg an 


Albert Jung Kinus, 


Bankgeſchäft, 
Kohlmarkt Nr. 8. 


ſetzt etu, 
De 


Rune, Zähne Yetetict 
E. Preinfsick, 


Schulzenſtraße 45—46 


Reehtsanwalt Dr. Ole Jensen, 


St.Kannikestraedeis Kopenhagen K., 
übernimmt Inenssatlonen und andere ju- 
ridische Geschäfte in Kopenhagen und ganz 
Dänemark. N. 8318.) 


Jabnſchmer⸗ 


f Ruſſiſche 
| 


„Das wollte ich Ihnen fa eben fagen, " 
„Gehen wir denn da richt bis ein ?“ 
„Gewiß, nur noch nicht gleich.“ 

„Warum das 7“ 

„Ir nun, ich wollte nicht. daß wir dabei übır- 


Ein ſpöttiſchee Zug überflog Baref'e Geſicht. 
„Wahrhaftig?“ Tief er aus, „Sie ſchrift⸗ 
ſtellern ?“ f 

„Warum nicht ?“ 
„Und in dem Buche, woran Sie arbeiten 
1 1 
raſcht würden; meine Herrin könnte noch einmal 5 e ul * e 
mrücklommen.“ Baref wußte nicht, ob er die Sache ernſtlich neh⸗ 
Jſal machte ſich es noch einmal bequem in men ſollte. Iſal ſelbſt fehlen dies zu thun; = 
ſeiner Ede und lud Baref ein, eine neue Zigarre ſprach ſo entſchleden, fo überzeugt, daß Baref ſich 
zu nehmen. leder ſpöttelnden Bemerkung enthalten zu müſſen 
Der letztere hatte übrigens faſt vergeſſen, daß er glaubte, nur fragte er noch: 
im Auftrage und für Rechnung des Herzogs von »Ich zweifle keinen Augenblick, daß Ihr Buch 
San-Balme hier war; feine eigene Neugier war im | beim Publilem Anklang finden wird.. An 


das Wort noch einen auderen in der Polizelſprache, 
es If eine geſchickt angelegte Falle, um tine Anzahl machen, es wurde an die Thür gekopft. 


Er halte nicht Zeit, eine wellere Demirkang zu 


von Miſſethätern, die ich vollkommen ſicher glauben, 
hineinzulocken und. . feſtzuhalten. Man macht „Was gledts, Mile 7“ fragte er einem Diener, 
eben, was man kaun, und ehe ich bier eintrat...“ der die Thür von außen öffnete. | 
Baref begann den neben ihm Gipenden ſtrenger „Mylary wünſcht Maſter Iſak zu ſehen.“ 
und ſchärfer anzusehen. Dieſer wandte ſich zu Barrf. 
„Nun, was für elne Stellung nahmen Sie. „IMs nicht um aus der Haut zu fahren ? Kaum 


„Hertin!“ rief Jſal. 


denn ein?“ 
„baben wir davon noch nicht geſprochen !“ 
„Mit keiner Sylbe.“ 
„Ich war Beamter in der Sticherheite polizei.“ 
„Was Sie ſagen ?“ fuhr Baref auf. 


Höhen Grade erregt. 


den Titel haben Sie wohl noc nicht gedacht 7“ 


hat man mit einem liebenswürdigen Beſuch eine 
angenehme Unterhaltung begonnen, ſo wird man 
auch ſchon wieder geſtört.“ 

„Was ſollen Sie denn 7“ 

„Gott weiß was! Die Peinzeſſin kennt weder 
Tag noch Nacht. — Ire tzt ſoll ich vielleicht Sekretär 


„Ja, ich war Beamter in der Siäerdeitopotie, dende r oder Rechnungen vorlegen 
und glaube hinz fügen zu dürfen, einer der beten; „So IR ee wohl unnüß, Sie zu erwarten d 
ich habe manchen guten Dieſt oeleiſtet.“ aan ‚a Prag, bin ich bald fertig.“ 

Baref hatte aufgehört zu rauchen, feine Lippen > 
waren zujammengepreft, ſein Blid rute hart Er a he 855 8 Er —— Saläfd!.. 
Er und mit eifermer Entſchloſſenheit auf Maßer Sie a ncht darch * 85 8 = Ka 

Sie an eine Thür, die der Schläffel öffnet und dh 
Aber biefer zeigte elne fo unſchuldige Einfachheit, die Si “a 
a A ra Bier a Ba ia . — e Sie gegen Hydepark hinaus kommen. 

des Gedankens nicht erwehren lonnte, die Polizei) 
habe doch wohl wenig bei dem Austritt eines ſolchen 
.. Nun hat aber Gthülfen verloren. 


„O, doch, ich habe ſogar ſchon einen recht hüb⸗ 
ſchen und paſſenden gefunden.“ 

„Der wäre?“ 

„Eine Mäuſefalle.“ 


„Mein beſter Herr Iſak,“ begann er, „in den 
Erelguſſſen dieſer Nacht fände man wahrhaftig den 
Anfang, vielleicht ſogar den vollſtändigen Stoff zu 


“u 

einem inttriſſanten Roman. Baref warf ihm einen Blick voll Befremdung zu. 

„Nicht wahr, lieber Herr von Baref ? Nun, Nun, nun . . ein ſolches Buch und ein ſolcher 
dieſen Gedanken habe ich bereits vor Ihnen gehabt] Titel ſtehen doch nicht in dem allergeringſten Zu⸗ 
ER — und jo gut auch ſonſt meine Stellung bier fein ; ſammen ange.“ 
Ki mag, jo wird ficher der einträglichſte Theil derſelben! „Mehr als Sie denken 
= das Honorar bilden, welches ich für das von mir eine Mäuſefalle iſt !“ 
berauszugebende und gewiß von ſeltſamen Enthül⸗ „Ich ſollte meinen 
lungen ſtrotzende Buch zu erzielen gedenke.“ „Ja, im gewöhnlichen Stun 


(Fortſetzung folgt.) 


13 Weihnachisgesehenke bei; 
28, Det. 1 % Roofe der Berl. Arch⸗Lott, 
28. a 3 „m 15 %. Looſe d. Brsl. Jub.⸗Lott., 


Ulmer und Cölner Goldlotterie⸗Looſe. 
. d. Kaselow, Stettin, Frauenſtraße 9 


Grosse Jubiläums-Lotterie 
zu Breslau 1882. 
iehung nächſte Woche 


vom 28. bis 31. Dezbr. 


Hauptgewinne: 


I I“oldſäule, W. 40000 Mark, 
= Sarnen 36000 Marl, 
I Silberſäule, W. 20000 Mark, 
e effekliver 18000 Mark, 


Baarwerth 


6700 Gem. i. W. b. 225000 M, 


—— 


Looſe a 3 Mark 40 Pf., 


\ 10 Looſe für 33 Mark, 


find noch zu haben bei 


= O. Blumenhagen, Su, 
Gotha. u 
Rügenwalder 


Präſent⸗Gänſebrüſte, 
wit und ohne Knochen, 


a Nügenwalder Gänſefleiſch und 

15 Schmalz, N 

A beſten Magdeburger Sauerfohl, 
ff. Spliß u. Kocherbſen 


np 


ſiehlt 
Carl Stocken Nachfl., 


große Laſtadie 53. 


ORFEVRENIE CHRISTOFLE, 


das ist das Christofle'sche Fabrikat, ist seit 40 
Jahren erprobt und welfbekannt und die Ein- 
führung desselben in Privathäusern wie Hötels 
? in der ganzen Welt ein Beweis für dessen 
1 ausgezeichnete Qualität. 

Das Christofle'sche Fabrikat 


bietet einen in jeder Hinsicht vortheilhaften 
Ersatz für die Silberwaaren; es ist ebenso ge- 
diegen und stylvoll gearbeitet wie diese und 
kostet nur nngefähr den fünften Theil. Es 
eignet sich daher am besten für den prak- 
tischen und täglichen Gebrauch. 


Verkauf zu Orig.-Fahrikpreisen. 


12 Tatfellöftel M. 27,60 

i2 Tafelgabeln . 27.60 

r 12 Tafelmesser = „ 28,80 
2 12 Dessertgabeln & „ 24,00 
f 12 Dessertmesser 5 „ 25.20 

12 Kaffeelöffel S. „ 1440 

1 Suppenschöpfer 3 „ 10,40 

1 Gemüselöffel 7,20 


Auf Verlangen vollständige illustr. Pr.-Kr. 


— —— 
Wiederversilberung aller Metallgegenstünde 
wird übernommen. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 
Repräsentant der Firma 
Christofle & Co., 
Mönchenstrasse 19. 
Am 20. d. Mts. 
kommen 2 Möbel⸗ 


wagen leer von Bern⸗ 
ſtein auf hier zurück, 


welche Möbeg le⸗ 
genheit darbieten 
das Nähere bei 


8 Fr. BRütz, Kro⸗ 
aſelbſt iſt ſtets Möbelfuhrwerk zu 


ae 


für zuſ. 7 M. 30 Pf. inkl Emballage geg. Nachn 


Der feige Wandelmar. 


Ein erzählendes Gedicht nach einer altdeutſchen Sage 
von Hans Hoffmann. 
Broſch. AM 2, elegant in Leinewand geb. AM 3. 

5 Aus dem reichen Schatz altdeutſcher Heldenſagen des XIII. Jahrhunderts greift der Dichter eine der 
reisvollſten Epiſoden heraus: die vom frtſcheſten Humor durchwehte Geſchichte von Jarl Iron und feiner 
Wiſenjab. Ohne jedoch den vergeblichen Verſach zu machen, die alte Sage in ihrer urſprünglichen Geſtalt 
zu rekonſtruiren, macht er unbeſorgt von dem Recht des Dichters Gebrauch, die eigne Fanta ie den über⸗ 
lieferten Stoff umſpielen, durchflechten und erweitern zu laſſen, und weiß in ſolcher Art aus den Bruchſtücken 
der Tradition ein rundes und volles Ganze herauszuarbeiten, ſich dennoch wohl hütend, von dem kecken Humor 
und dem kräftigen Waldgeruch er al ſächſiſchen Zieder etwas aufzugeben 


| Kölner Dombau-Lotterie. 
Hauptgevinn 75,00% Mark, 
22 50 Gewinne à 600 Mark — 30,000 Mark, 


1 Gewinn 30,000 Mark. 

1 Gewinn 15,000 „ 100 Gewinne & 800 = 60,000 „ 
2 Gewinne & 6000 Mark = 12,00 „ 200 Gewinne d 150 „ = 3000 „ 
5 Gewinne & 3000 „ —= 15,000 1000 Gewinne d 60 „ 60,000 . 
12 Gewinne d 1500 „ = 18,000 „ 


Ziehung am 11. Januar 1883. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. N 
Looſe A 4 Mark find zu haben in der Erpedition dieſer Zeitung 
Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
— eu 9 29 voransſichtlich bald ganz 3 en ober doch nur zu ſchr theuren Faden zu 
haben werden. 

Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen 
reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


1 Postprobekiste 1 5 

mit ® ganzen Flaschen, herb FA 

und süss. Franco nach allen FA, 3 
deutschen u. Österr.-ungar, 
Poststationen gegen Ein- 


7 sendung von 
2 


4 Mk. ® 
Ritter des Königl. Griech. Erlöserordens. 


; 1 Probekiste 


gewählte Sorten von Cephalonia, 
Corinth, Patras u. Santorin, 
Flaschen und Kiste frei. 

Ab hier zu 


19 Mk. 


J. F. Menzer, 


Neckargemünd, 


* 


— — 


Weihnachts-Ausſtellung. 


Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15, 


empfehlen in arößter Auswahl 


ffenbacher, Wiener, Franz. und Engl. 
Leder-Waaren, «: 


Reiſe⸗Neceſſaires Schreib⸗Mappen 
für Herren und De kei, gediegener von den einfachſten bis zu den eleganieften. 
u 5 


nn nn 


Brieftaſchen und 
Viſitenkarten⸗Taſchen. 


Wechſel⸗ und Dokumenten⸗Mappen, 
Notiz⸗Bücher und Schreib-Unterlagen, 


Reiſe⸗Taſchen, Damen⸗ 
und Promenaden⸗Taſchen. 
Handſchuhkaſten und 
Photographi⸗⸗ und Muſik⸗Mappen, 
Blacon-, Thee⸗, Cigarren u. Liqueurkaſten Taſchenfeuerzeuge. 
mit reichen Beſchlägen, Arbeits täſtchen mit und ohne Inſtrumente. 


Portemonnaies, Geldtaſchen und Cigarrentaſchen. 
Photograpbie- Albums 


„fa den neneften, gediegenſten Muſtern zu billigen feſten Preiſen. 
Papier-Konfektionen in den neueſten Ausſtattungen. 


erſchlungene Wirklſcher Ansver⸗ 
Berſchlu 1 kauf von Deeimal⸗ 


zum Wäſcheſticken und ‚neuen, Te fe 


karren, 1 Drehbank, 4° lang, 1 
neuen benutzten Handwerkzengen, für . und 


Schmiede paſſend. Die Preiſe find ſehr bill 25 be . 
L. Grubert’s Wr., Stettin, gr. Oderſtraße 2. 


Zauber- App 8 


Schablonenkäſtchen, 


Stubenthürſchilder, Käſtchen mit Figuren ⸗Scha⸗ 
blonen für Kinder, alles paſſend zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken empfiehlt 

A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenfabrik. 


Die Korkpfropfen⸗Fabrſk von 


C. Siadeck in Zillbach bei Wernshauſen 
offerirt u. A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo : 2000 Stück 


Schnellbohrmaſchine 


arate 


paſſend Preis kourante gratis und franko. 


Hermant, Berlin, Taubenſir. 41. 


Ja Verlag von X. G. Llebeskind, Leipzig, alle Buchhand⸗ 
n e e e e ene . 1 06 von ebeskind, Leipzig, erſchlen joeben und if durch alle Buchhand 


va 2 3 "I 


als nützliche Geſchenke empfehlen 


von Betten, Bettfedern u. Maunen 
u Preis 
Deutlerſtr. 18 Max Borchardt, Beutlerzr. 16—13. 


Meihnachts- 


Regen⸗ ſchir me 
in Zauella von „ Rmk. 1,50 an, 
Halbſelde von Nmt 5,00 an, 
eide von Ami, 6.00 an 

bis zum hochele⸗ panteften Geme, 

mit deutſch, franz. u engl. eh 


für Kinder und Dilettanten als Feſtgeſchenk ſehr Moſchinen u. Adergeräthen vollſt. vertraut iſt, f 
Stellung anf einem Rittergute als Stellmacher. 
kann jederzeit erfolgen. 
'Eugen Fort, Leipzig. 


A. Toepfer's 
Fernschliesser 


per Stück kompl. 4 Mark. 
Fernklingler | 
à Stück kompl. 5 Mark. 


Stahlwaaren 
J. A. Henkels. 


Tischmesser und Gabeln, 
Dessertmesser und Gabeln, 
Tranchirmesser und Gabeln, 
Auster messer, 
Krebsmesser, 
Cabarzetgabeln ete. ! 


Amerikanische 


Schlittschuhe, 


Kuntze’s Sehnellbrater, 
Wäscherollen. 


Wäsche - Wringer 


vorzüglicher Qualität, 


A: Toepfer, Holieferant, 
Mönchenstrasse 19. 


Blumentische, 
-Schaukelstühle, 
Damenschreibtische, 
Bücherspinde, 
Nähtische, 
Klaviersessel, 
Notenetageren, 
Toilettenspiegel, 
Fervirtische etc. 


Ruge & Stahnke, 
obere Breiteſtraßſe 7. 


Ausverkauf 


ledem annehmbaren 


Spezial- ., Schirmfabrik, 
28, untere + Schulzenſtr. 28, 
empfiehlt zu nützlichſten 


Gelenken 


elegant und ſolide gearbellete 


MNeparaturen und Bezüge ſchnel ſander und 2 


Ein verheirath. Stellmacher, der mit landwirthſch 


Adr. erb. unter 8. I. 


